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Marokko-, vsm Ti ApriL.
Der den rrtcn dieses erfolgte Tod des Sidi - Ma -

Ksmek , welchem sein Sohn , Mulnel » Zezid folgte/ der
den iztrn zum Kayfer ausgerufen worden , war
für die Juden von Tetnam sehr traurig ; , dann dieser
Prinz erlaubte seinen Truppen, alle ihre Häuser zu
plündern. Sein erstes Vorhaben war , st« gänzlich

, miszriroltsp ; allein auf Vorbitte des Konsuls begnüg-
. te er sich , ihre Güter der Plünderung preis zu geben
! und ihr künftiges Geschlecht zu vermischen , indem er

feinen Soldaten befahl , ihre Weiber und Töchter zu
schwäche » ; ein. Befehl, den sie getreulich befolgten ..
Die Ursache des Unwillens des neuen Kaysers iß sei »
Hast gegen den Günstling des verstorbnen Kaysers , den
Hub Ala !-. Diesem liest er Arme und Beine ab-
Meiden und den Körper sodann verbrennen . Wels-
Juden , welche ihr Eigenchnm vertheidigen wollten ,
wurden umgebracht. Sie trieben hier einen beträcht¬
lichen Hände»

Kenn» , vom 2Y M«zr.
Verwichnen Mittwoch erhielt dev hiesige GroSbri't .

Manische Konsul wichtige Depeschen , denen zufolge er
auf der Stege nach Turin abgereißt ist ; man hat aber
weder von dem eigentlichen Jnnhalt der Depeschen ,
Avch von der Ursache dieser schnellen Reise etwas er.
fahren können^

Madrid , vom r Jun .-
Heute soll! der Hof dem englischen Gesandten- eine

Antwort über die von dem Kadinet zu St . James
-erlangt« Genuglhuung erlheilen .- Indessen find die
Befehle zur Ausrüstung von 50 Kriegsschiffen nach un -
stra Häfen gefertigt worden und dev Sammelplatz , der
Seemacht ist, Eadix.

Rom , vom 4- Juny .
Vor einigen ' Tagen wurden von dem Päbssl. Hof

r Eilboten abgeschickr . Einer gieng mit Depeschen ,
welche auf die Unruhen Bezug haben , nach Avignon
ab und der andre nach Wien. Dieser letztere , sagt
man -, hat Depeschen an den Reichstag- in Regens¬
burg da - aber dieser Eilbote befehligt iss , seine Depe-
sthcn unmittelbar in Wien in die Hände Sr . Apostî
tischen Majestät abzugeben , so glaubt- man -, sie betref¬
ft» andre Gegenstände von grosse Wichtigkeit ».

Warschau vom 4: Jimy.
Unsre 65002 Mann starke Armee iss in voller Tha>

tlgkeit,, um auf den ersten Wink auf die Russen loS-
zergehe» . Mit den Oesterreich« » tu Gallizien werdet»
es di« Prsussen aufnehmen . Die Russen furchten -
bry Kiew einen Einfall von unsrer Seite und habe«
eiligst 4 Cavallrricregimenter dahin beordert. lssber-
Haupt werben min dir Rüssen bald auf 5. Seiten z«
chun bekommen -- nchmlich auf der Seite des Cuban
gegen die Tartarn , gegen eine gross Türkische Armee ,
gegen eine Polnische , gegen eine Preusische und ge¬
gen Schweden, zu Wasser und zu Land , dieses Jahr -
wollen die Türken eine Landung, in der Lrimm ver¬
suche»»

Venedig , vom ir Juny.
Mt Briefen aus Konstantinopel vernimmt man ,

Naß in der Krimm ein allgemeiner Mangel aller Le¬
bensmittel herrsche und eine epidemische Dissenterie
unter den Truppen eingerissen wäre. Die türkische
Armes kampirt zu Schiumla unter den Befehlen des
Grosvcziers Rous - jouk Gion , welcher durch seinen
unversöhnlichen Haß gegen die Rußen bekannt ist.
Sein wilder und unbiegsamer Karakter macht fürch»
krn , daß- er seiner Seits alles anwenden werde , den
Frieden zu vereitelt. Nachrichten von dev Ses mel¬
den , daß ein türkisches Geschwader auf jenes des
Lambro Cazzioni gestossen ssy und nach einem hart¬
näckigen Gefecht zwey Russische Schiffe versenkt , vrcy ?
gefangen genommen und die übrigen in die Fluchk
getrieben worden .

Wien , vom 12 Junv .
Zwischen hier , Petersburg und Berlin ist Ab , unkt

Zulauf der Eilboten dermalen sehr häufig . A M -
Laudon macht sich gefaßt , nach Neu - Ditschein ab«-
zugchen. Erfolgt dieser Aufbruch wirklich in künftiger?.'
Woche , wie man versichert, so darf man nicht mehr'
sii dem- Ausbruch des Kriegs zwischen Oesterreich und'
Preußen zweifeln. F . M . Prinz von Koburg , wel¬
cher sich zu Buekarest am Fieber krank befand , ist völ¬
lig wieder hcrgestcllt , den zsten May in dem Lage»-
bcy Guirschiewo « »gekommen . Die Besatzung diessp
feindlichen Festung besteht aus 2000 Mann und un¬
ter den Befehlshabern in dersslben befindet stch der-
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Prätendent auf die Krimm . Unsre Truppen haben
in der Wallachen sehr grose Schiffe verfertige , um die
Verbindung zwischen Guirschiewo und Rusvschuck ab -
zuschnriden .

Dresden / vom iz Iuny .
Auf der Grenze von Schlesien ist itzi alles Militair

in der größten kriegerischen Bewegung . Alle Regi¬
menter sind entweder im Aufbruch , oder auf dem
Marsch begriffen und eins macht immer dem andern

Platz , bis alle an dem Ort ihrer Bestimmung an ,
langen . Auch in Halle ist bereits ein so starkes Ma¬
gazin , als wohl nie in allen vorigen Kriegen angelegt
war . Es sind allein 40,000 - Wispel Roggen aufge «

schüttet . Bey uns ist hingegen noch alles ziemlich
ruhig und jeder segnet die weise Regierung .

Berlin , vom IZ Zun .
Den i2ten dieses traf der regierende Herzog von

Sachsen - Weimar hier ein . Das Infanterieregiment
v . Raumer ist von Brandenburg vorgestern hier ein¬

gerückt . Der General von der Infanterie und Gou¬
verneur hiesiger Residenz , Herr von Möllendorf , ist

zur Armee ; der österreichische , englische , holländische ,
kurmainzische und portugiesische Gesandte , wie auch
der pohlnifche Legationsrath , Herr . v. Dalcy , sind

sämmllich nach Schlesien ; der russische Eilbote , Herr
von Strackel , nuch Petersburg und der englische Eil¬
bote , Herr Wisfin , nach Londen zmückgegangcn .

Lippstadr , vom 15 Iun .
Die sämmlliche Kavallerie in Oberschlesien ist auf¬

gebrochen und steht von Nisse über Steinau und Glo -

gau bis '
Kosel . Von österreichischer « eile sind alle

Kommandos in Troppau und Iägerndorf zurück bis

Grätz gegangen . Gegen Nachod sollen verschicdne
österreichische Regimenter im Anmarsch sey« . Das

Hauptquartier ihrer Armee in Böhmen unter dem

Prinzen von Hohenlohe ist zu Kucken bey Iaromirs .

Von dem Kongreß zu Rcichenbach , einer Kreisstadt

im Fürstcnthum Schweidnitz 6 Meilen von Breslau ,
redet selbst die Berliner Hofzeilung . Oesterreich und

Rußland sollen schon die Forderungen von Unabhän «

gigkeik der Moldau und Waüachey aufgegeben haben
und was der russische HofanLand von denTürkcn so«

dre , mit baarcm Geld abgcglichen werden .
Brüssel , vom ib Zun .

Vorgestern sind von hier einige Truppen nach dem

Limburger Land abmarschirk . Der Zufluß der Land -

lcule , welche hiehcr kommen , um den Ständen zu

huldigen , ist unbeschreiblich . Der souveraine Kongreß

hat folgende Erklärung bekannt machen lassen : „ Auf
die cingegangne Nachricht , daß übelgesinnte Leute das

Gerücht verbreiten , als werde an cwem Vergleich mit

dem König Leopold gearbeitet , hält der allzeit in sei¬

nenGrundsätzen standhafte und mehr als jemals an die Lie¬
be des Vaterlands , Unabhängigkeit und Freiheit unver¬
brüchlich gcbundnc Kongreß für ralhsam , das Publikum >n
dicscmVerichl besser zu unterrichten und öffentlich zu er¬
klären , daß diese Gerüchte falsch , veriäumdcrisch und
durch Anführer und Vcrcäthcr gegen das Vaterland
erdichtet sind , um den patriotischen Eifer der Frey «
willigen und all derjenigen , welche siet, so hcldenwü -
thig zur AufrechthaUung unsrer Unabhängigkeit wid¬
men , eiuzuschläfern und daß er anstatt an eine für
unsre Freyhcit so schädliche Aussöhnung zn denke »
oder sich damit zu beschäftigen , nie aushörcn wird ,
alle Mittel anzuwendcn , unsre Feinde zu überwinden
und alles aufzudielen , um der Nation die Glückselig ,
keil zu verschaffen , welche sie von ihrer Anstrengung
und den Früchten ihrer Arbeit erwarten muß .
Er verordnet , baß gegenwärtiges zum Druck befördert ,
angeheftcl und durch Umlauf,chreiben an die Provinzen
der Union , wie auch an die Kommission des Kongreß
ses zu Namur geschickt werde , mit dem -Gesuch , sel¬
biges drucken , adkündigcn und allenthalben , wo cs
nöchig ist , anhesten zu lassen . Geschehen im Kongreß
den sölen Jun . 1790 . -"

Li . L . Li . van ller Isssob , anstatt van Luxen .

Lar
rcn
lese
die,
wer

den
Kla
Pri

rer
dir
ren
wai
mai

s de :
, Zer
i Wa
i nen

die

non

Wien vom , 16 Iuii ^ ^
Den loten geschah die feyerliche Eröffnung des Oes

gegenwärtigen Ungarischen Landtags . um y Uhr bcgi
früh versammelten sich die Prälaien und Magnaten wie
in dem kleinern , die Abgeordneten des Adels , der Kö - j
nigl . Frcystädte und der Kapitel aber in dem gröftrn ^
Saal des Landhauses . Der Iudex Curia , c offnere den
die Sitzung in jenem « aal durch eine Anrede in sckr
Ungarischer « prache ; der Personal hielt die Anrede , van
in dem Saal des Adels . Nachdem man über das . rius
Präsidium und andre Gegenstände gesprochen hatte , grcß
zogen die Revrästulanten der Nation , nach n Uhr, freu
ftcyerlich in die Pfarrkirche . Vom Landhanß bis da - ! nich
hin waren ans dem Weg Bretter gelegt und auf Fra
beiden Seiten stunden die uniformirtcii Blirgerkompag - Nai
nieii in 2 Linien ; die adclichen Bandcrien zogen vom «ich
Landhanß auf beiden Seiten der Repräsentanten und
die berittenen Bürgerkomvagnicn folgten nach . In Z
der Kirche ward das Veni 8vn6ü 8piricus gesungen , sie »
Den men fleng die Sitzung der beiden Kammern um mit

y Uhr an und dauerte bis nach 4 Uhr . Em glci- klär
ches gesÄah auch den folgende » Tag . Von de» den die
inen gefaßten Entschlüssen kann man vorläufig an. niti ,
zeigen : i ) daß zwischen den beiden Kammern der Re . »wa
Präsentanten in der Anrede der vorige Unterschied sic »
nicht mehr statt haben soll ; 2 ) daß ein Ausschuß er- Mi
nanal ward , weicher über die Verhandlungen des Sic
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Landtags das Tagebuch in Ungarischer Sprache füh¬
ren und dieses bey der nächsten Sitzung öffentlich vor-
Icsen wird » Auch eine lateinische Ueberfttzung soll von
diesem Journal gemacht / vorgelcsrn und authorisirt
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Schreiben aus Wien , vom lö Iimy .

Der Kommandant über die vom König in Schwe¬
den zu Grund gerichtete russische Flotte ist auf die
Klage des mit seinem Betragen äuftrst unzufncdnen
Prinzen von Nassau nach Slberien geschickt worden .

Man hat sich hier darüber gewundert / daß m uns,
rer Zeitung nichts von den Vortheüen erwähnt war ,
die die Niederländischen Truppen über die Insurgen¬
ten erfochten haben . Allein diese Vcrwundrung ver»
wandelte sich in gerechte Lobpreisung Leopolds II . als
man Hörte , daß er es mit den Worten verboten ha -

1 de : Man wird cs bald genug durch auswärtige
Zeitungen erfahren . Der glückliche Fortgang meiner

! Waffen in den Niederlanden kostet Mich Üutertha -
! nen , die iveil weniger strafbar sind , als die Personen
, die sie verführt und gerecht haben .'Namur , vom 17 Iuu .

Heute um 2 Uhr früh horte man eine starke Ka¬
nonade von der Dinanler Seite , welche gegen z Uhr

, immer zunatzm und tief in den Nachmittag dauerte .
Ohne Zweifel wird zwischen den Unsiigcn und den
Oesierreichern etwas vorgestülcn scyn . Man ist daher
begierig , zu vernehmen , was daselbst vorgefallcn nnd
wie die Sache abgelaufen fty.

tö - ! Lriden , vom 17 Irmp .
. m Ist den öffentlichen Blättern aus Lvnden zu glatt¬
ere den , so hat der Grospöntteuliarius und Staats -
in stkrctarirrs des belgischen Kongreßes zu Brüssel , Herr

edc , van Eupen , an den grosbriltaniuschcn Stsätssckreta ,
>aS > rius , Herzog von Leeds, geschrieben, der belgische Kon¬
nte , grcß bcsinde sich in der äußersten Nothrvendigkeit ,
chr, fremde Hilfe zu suchen und im Fall England ihm
da - ! nicht öffentlich beyspringen wolle, werde er sich an
auf ^ Frankreich wenden . Das wäre ein Beweis , daß die
>ag- Nachrichten non den Übeln Umständen der Brabauter
om nicht übertrieben sind ,
und Mastrichr , vom 18 Iuny .
In Nun ist es endlich beschlossen , daß die fämtli -

; en . ckcn Reichstruppc » wider die Lütticher Rebellen
um mit gewaltsamer Hand losgehcn und dieselben als er¬
ziel- klärte Feinde behandeln sollen . Gestern sind bereits
den die schweren Kanonen und Mörser mit gehöriger Mu ,
an , Nitir » bey den Rcichstruppen angelangt ; man weiß
Re» »war noch nicht , wann und wohin der Zug am er -
hied sie » gttwn und welche Stadt das Loos treffen wird ,

er, zurrst Mil glühenden Kugeln besucht zu werden . Die
des Stadt Haffelt ist indcffen in eine so grose Furcht ver¬

setzt , daß der größte Theil der Bürger sich bereits
fortgemacht und durchgehends nach Lumain geflüchtet
hat . Die wirkliche Besatzung daselbst ist nicht sehr
zahlreich , weil sich sehr viele davon nach Franchimont
zurückgezogen haben . Vorgestern trafen auch einige
Jäger von ihnen in dem rheils in - theils ausser der»
hiesigen Festungswerkern gelegnen Dorf St . Pieter
ei» und sogleich wurde dasPorlrait und die Wappen deS
Fürstbischofs herunter gerissen . Die Lütticher Rebes»
len sind nun gesinnt , ein Kavallerickorps zu er¬
richten und dasselbe soll sich auf 1400 Mann belau¬
fen , wofern sich , wie versichert wird , jedes Kirchdorf
nur einen Reiter auszurüsten anheischig macht.

.Brüssel, » om 18 Iuny .
Offizieller Bericht aus der Armee der Repu¬

blik vom 17 Iuny .
Den i7ten dieses um z Uhr früh wiederholte der

Artillerie >Oberste Koekler an der Spitze einer Divi¬
sion des Namürfchen Regiments und der Freiwilligen
des Majors Dumonceau ihren Angriff auf die Anhö¬
he bey Frey , um sich eines Postens zu bemächtigen ,
wo die Oesterrcichcr eine Batterie aufwerfcn wollten ,
um an einem von unfern 12 Pfündncrn , welcher sie
hinderte , eine in Bereitschaft stehende Brücke über die
Maas zu schlagen, die Laffcllcn entzwey z » schicssen.
Unser kleines Korps wurde durch eine zmcyte Division
von gesagtem Namürschr » Regiment unterstützt und
sämtliche Mannschaft gicng mit frohem Mukh in
den Kampf ; allein nicht so ordentlich , als wir cS
wünschten . Die Unfrigen trieben die Oesterreicher von
einem Posten zum andern , bis zur letzten Anhöhe ,
deren sie sich unser Trommclschlag bemächtigten . Der
Feind floh in groser Anzahl und verlohr viel Volks ,
so daß der Oberste Koekler allein , so von Ungefähr
15 Todte zählte. In diesem Angriff haben sich die
Officicrs von dem Namürfchen Regiment durch ihre
Tapferkeit besonders ausgezeichnet . Sie munterten
ihre Leute durch ihr Beyspicl zum Angriff auf . Nur
Sckade , daß die Artillerie , welche man jenseits de-
Flusses zurückgelassen hatte , dem Befehl , vorzurücken ,
nicht nachkam. Dieses verursachte , baß es den öster,
reichlichen Dragonern gelang , unfern Leuten in die
Flanke - !, fallen , welche sich sogleich mit sehr gerin .
gem Verlust auf unsrer «Leite zurückzogen. Der
gar zu grose Eifer der Brabanter war Schuld , daß
wir eine zpfündner Kanone oerlvhren , aber ohne Mu -
nilionskarrn . Drcy Dragoner , welche dieselbe anfangs neh¬
men wollten , wurden aus der Stelle tobt gefunden .
Wir haben über die Ocsterrcicher 7 Gefangne gemacht
und ihre Batterie zerstört , welche wie sie cs Vorhalten ,
die Unsrige zum «schweigen bringen sollte . Nach der
Aussage der Gefangnen und der Uederläuftr , haben
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«U Dem Kind viel Volks getobter und eine dreyvier ,
vls Karlhaune, , aus welcher wir mit Karbelschen auf
ihn. schossen > machte in ftinen Linien gewaltige Lücken ,
fio dass ihr General gleich anfangs die Flucht nahm.
Der Vicomte von Vilain XIV . hat durch seine Stand¬
haftigkeit viel zum glücklichen Erfolg dieses Anfangs
- eygekragen.. Eine Haubiyerikugrl zersprang in seinen
Händen und man glaubte schon , cs sey um ihn ge»
-sthehen ; dennoch hatte dieser Zufall für ihn keine mis--
liche Folgen und der Oberste Koekler schickte ihn mit
/ einem . Bericht an die gevollmächrigte Kommission des
Kongresses zu Namür . Der Obristlieulnant Lcrneux ,
Major Villars und all« OfsicierS überhaupt haben
sich als tapfre und würdige Krieger betragen . Der
MaiorAmant war allzu hitzig uud gieng gar zu Seewe¬
gen mit odgedachtem kleinen APfüudn « : vorwärts und
» erlohr so- Leben und Kanone. Sv eben er¬
halten wir einen Bericht von dem Major Breydcn,
welcher den Feind verfolgt hat. Er versichert , der
Verlust desselben fth fthr gros und die österreichische
Dragoner hätten am Ende mit einem solchen Schre¬
cken die Flucht ergriffen , daß sie auf den» Bauch zn
chrer Instnterie schlichen . Letztre haben ebenfalls das
Schlachtfeld verlassen.. Der Soldat ist zufrieden , dass
der Feind davon gelaufen ist und ihm so wenig Scha¬
den ! zugefügt hat . Oberster Koekler glaubt , daß seine
Mannschaft sich durch derley Angriffe ein wenig ans
Kriegs - Handwerk gewöhnen und Mil der Zeit wieder
über die Oesterreichcr siegen werbe; An Mutss fthlb
ss nicht ; , es wäre aber gut , es herrschte künftig
mehr Ordnung , und Kriegszucht .. In diesem Au¬
genblick vernehmen wir aus dem Hauptquartier zrr.
Anvoy , dass in . der Gegend von Saust eine österreichi»
fthe. Patrouille mit 2, bradanten Patrouillen ins Hand»
gemeo.g. gcrathen ist. . Erstre wurde zurückgetrieben und
mußte uns 2 Gefangne zurücklafion. General la Tour
M gegen. Andenne aufgedrochen , aber ohne Erfolg.
Gelesen und apvrobirl den i fiten June 1790.

L., dl .- von äer - lsioot, . anstatt von Lupen.
Aus diesem Bericht erhellt , daß . wieder , etwas vor«,

-gefallen ' ist ; , allein., wer. badey den Kürzcrn gezogen
hat -, läßt: sich ' keineswegs daraus abnchmen, denn wer
Den : Bericht recht aufmerksam ', burchließt , wird , der
verdrehten, Erzehlungen ungeachtet, viel, von . Unord¬
nung und Verlust: auf unsrer: «Leite darinm bemerken
«nd dann, Willi dev Verlust- von - einer Kanone., obgleich'
sie: nur ein, kleiner, z . Pfundncr heißt, , doch immer et-
was sagen, . Ferner , heißt es : : den österreichischen,
Dragonern , gelang , es,, den, »listigem in die Flanke zu ,
fallen ; ; dw HMs doch ' gewiß: auch) Hiebe .' abgesetzt und
M«r, wird ' dann- endlich - glauben -, daß : die - Dragoner ,
auf denn Bauch, ist Km Mankerie geschlichen sind ;>

wo wären dann- die Pferde geblieben 7 Aber ms» .
muss dem Volk doch etwas vormahlen , damit ihm
der Muth nicht entfalle und eben darum geht jeder
offizielle Bericht erst dey Herrn van der Woot durch i
dir Censur , damit ja, nichts widriges im Publikum, !
erschalle.

L
Brastem r .. vom r 9 Irrly-.

Die zwischen Oesterreich und Preussen herrsthendm
Zwistigkeiir», die immer grösere Wahrscheinlichkeit ei¬
nes nahen. Bruchs zwischen bryden Höstn und der .
Aufbruchsder preußischen Truppen gegen unsre Grenzen,! ,

^
erheben den Muth unsrer Nation aufs neue und
das Feuer,, das miste Brüder wieder zu- beleben an- l,

*

fängt, im- Gang zu halten, lässt der Kongress alle auch
° ^

noch so kleine ReuigScilem bekannt macken, dis aufdir ^ ,^
kriegerischen- Anstalten des preußischen Hofs und de» ^ ,
Anschein ftiner ttnrersiützung für uns einigen- Bezug ,
habrm Sagen - di« öffentlichen Blätter, - die m Brüst ^
stl gedruckt werben , die Wahrheit , so sollen al- '

^ i
.'« in in Brabant ioO»oM > Bauern , ihre Hände zur Min
Verthcidigung des Lands angebsken und Flandern de» ßh -i,
ucmtichen Eifer bezeugt haben . *) Die Stadt Gen- E
ist der Mttelpunkt ihrer Vereinigung und der Platz jM
wo sie dem Vaterland ihre Treu« geloben .

*) Rechnet man die fastunzähligenWcnschen , dir dMiftc
aus ihrem Vaterland ausgewandert sind und sicht uuN - Keic
den Landmaun , der seine friedliche Hütte seine» ,och
Acker und Hof verlässt, was mus da- ausdem Acker» ! »nec
bau und der Handlung , diesen zwry Hauplsäu»! »on
len eines Staats geworden seyu . Brabant mag ftinsj Dbst
Frcyheit erkämpfen , oder seine Ruhe unter dem Sdcsp best«
kr L eopolds wieder finden ;,so wird cs lange nicht mehr ! allen
jener paradisischcn Wohlfahrt sich freuen können , die Osts
es vor der traurigen Epoche seines Freyheitsschwin» . chun
Lcls genoss;

Vsrmr sichte NachvichkeM - §

Der
Non - vrrschiednen Orten her wird mit Zuverlässig - iw »-

keit versichert , baß Oesterreich und Preusrn sich über , vissic
die Beybehaitung des Friedens verstanden haben . Köt seba !
n -g. Leopold soll zur Kaystrwürde die Stimme ve»j Nctti
Mainz,, Trier , Köln , Böhmen, Baicrn und Suchst »^ Bel-
Haben und dev König- von - Preusem geneigt , ftynihm - sic :
dir seinige zu geben. er,, .

Der Staat und die Stadt Avignon haben sich nach ' Obe
einem - Schreiben vom istcn Iriny mit Frankreichs Dier
Freystaar vereinigt , die Päbstlichen Wappen wurden besä
hcrunlergerissen , an deren Stelle die- von Frankreichs beste
mit grosser Pracht ' gesetzt und au diesem- Tag - kin; setzt '
Dankfcff gehalten , - überall hört , man izt daS Freu»! sena
vengeschey. Es lebe- die Nation, , das Gesetz , und de^ dem
König; .
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